
Adveniat 1St eın Werk der Ent- STamMME der Bischofskonferenzen 72 blie plert werden als eın ‚Überbringen der
wicklungshilfe, sondern ıne O- Erforschung der soz10-religiösen Vor- VWahrheıit‘, als Vermittlung eıiner
rale Hıltsaktion für die Kırche 1n Botschaft, die INa  } bereits besitzt; s1eaussetzungen des Subkontinents, der
Lateinamerika. Die Aktion Nnier- Ausarbeitung und Verwirklichung mu{fß verstanden werden als Hılfe,
Stutzt die lateinamerikanische Kirche VO  z Seelsorgeplänen, das gilt für die damıiıt der Mensch die (volle) be-
1ın ıhren Bemühungen die inner- Fortbildung der Verantwortlichen 1ın treiende Wahrheit entdeckt un: sıch
kirchliche ine für S1e einsetzt.“Erneuerung und der Kirche, die Basisbildungspro-
authentische Evangelisierung STAMMEC, die Stipendien für Z weıt- Die Lateinamerikanische Bischofs-
Rahmen der anzustrebenden Sanz- studien VO  3 Priestern un Ordens- konferenz begründete die pastoralen

leuten. Leitlinien ZUrLr Aufgabe der Kırche 1nheitlichen Entwicklung des Konti-
Aufgrund dieser Zielsetzung der lateinamerikanischen Gegenwart

o1bt keine usammenarbeıit un Gesellschaftspolitische ähnlich. Als Kern äflßt sıch heraus-
keine Basıs der Zusammenarbeit mı1ıt schälen: Die IX un: vollständige
der Administration der staatlichen Auswirkungen Rettung des Menschen un: der Völ-
Entwicklungshilfe in der Bundes- Diese Hılfe zielt auf ıne 7zweıtache ker, die vollständige Befreiung AaUS

republik. Wirkung. Sıe macht einerselts die aller Knechtschaft diesen Auftrag
Es 1St eın unbestrittenes Verdienst lateinamerikanıische Kirche unab- hat die Kirche 1n Fortsetzung des

der Aktion, sıch 1n ıhrer Arbeit VO'  . hängiger VO'  - den schädlichen Rück- Erlösungswerkes Christi. In Lateıin-
jeder Art „innerkirchlichem Impe- sıchten aut die Mentalıtät ihrer ein- amerıiıka 1St eın gewlsser Höhepunkt
rialismus“ treizuhalten. Das Kon- eimıschen Geldgeber. Andererseıits der Heilsgeschichte gegeben, weıl der
ZCDL der Heilssorge wiıird VO  w der la- wurde die Entwicklung einer latein- Mensch sıch seiner persönlıchen un:
teinamerikanischen Kiırche entwickelt, amerikanıschen Pastoral ermöglıcht, gesellschaftlichen, der körperlichen,
nıcht VO  z Deutschland Aaus diktiert. der Kirche 1n Lateinamerika seelischen un: gelistigen Miısere be-
Der Lateinamerikanische Bischofs- wußft geworden 1St un einen ex1isten-geholten, lateinamerikanische Kırche
rat, die nationalen Bischofskonferen- werden. Und das Charakteristi- ziellen Hunger un: Durst nach Ge-
ZEM; die Konterenzen der Ordens- kum der lateinamerikanıiıschen Kırche rechtigkeit hat Das chafl} neue
gemeinschaften un die katholischen pragt sıch immer deutlicher 1ın ıhrer Grundbedingungen für das Handeln

der Kırche. Sıe mu{ unmenschlicheLaienbewegungen sind Partner der Haltung Z Entwicklung Aaus ZAUE
Hılfsaktion. Sıe erarbeiten eigen- nehmend offensichtlicher StUtZt sıch Lebensbedingungen überwinden hel-
ständig ihr Konzept der adaptierten Verkündigung un: Seelsorgepraxıs fen mMI1t allen iıhr zukommenden Miıt-

1n Lateinamerika heute autf die elt- teln, weil diese den MenschenVerkündigung un: yanzheitlichen
Seelsorge für die Menschen dieses linien: „Das Christentum 1St nıcht seiner vollen Entfaltung, der ZOtt-
Entwicklungskontinents. Aus diesen ıne ‚Religion‘ 1m kultischen Sınne, lichen Berufung, hindern.
Arbeıitsplänen (Pastoralplänen) sıind sondern die VO  } Gott inıtııerte histo- Wo dieses Konzept praktızıert wird,

hat 7zweıftellos ine unmıittelbareAdveniat die jeweıiligen Schwer- rische Bewegung für die Befreiung
punkte der Hıiılfe vorgegeben. des Menschen. Diese NECUEC Sıcht als gesellschaftspolitische Relevanz. In

Dıie Funktion der Kirche ın 15a Basıs für die katechetische Arbeit den Jüngsten brasilianıschen Ereig-
teinamerıka wırd 1n den Forderun- schliefßt ıne NEUE Deutung VO  - The- nıssen wırd das offenkundig (vgl ds
SCHh nach Polıitisierung der Aktion inen Ww1e Offenbarung, Evangelisa- Heft, 45) Je wenıger die kirch-
Adveniat reduziert auf gesellschafts- t10n, Bekehrung, Glauben un: Erl5ö- lıchen Amtsträger soz1ale Miıfsstände
politisches Handeln. Das würde iın Suns a Vgl Tagungsbericht VO!  n} tolerieren, rascher stÖöfßt iıhr

Exelery iın den „Katechetischenetzter Konsequenz hei(ß Dıie latein- Handeln die politischen Barrıeren.
amerikaniısche Kirche 1St oder kann Blättern“ (Nr. über den Es steht außer Frage, daß heute die
Sanz nützlıch se1n im Entwicklungs- Lateinamerikanischen Katechetischen Mehrheit der Bischöfe die Notwen-

KongrefßS ın Medellin, August 1961 digkeit erkennt, durch kirchlicheprozeiß oder ın iıhrem Beıitrag
revolutionären Veränderungen, da (vgl dazu auch Herder-Korrespon- Hılten die Bewulßstseinsbildung der
S$1e acht und FEinfluifiß hat Ist dieser denz, Jhg., S. 475) In die Schlu{fß- Massen unterstutzen und diese
Prozeifß abgeschlossen, kann sich die resolution dieses Kongresses (den durch kirchliche Einrichtungen miıt
Kirche auflösen. klarenAdveniat finanzierte) tührte die Ar- gesellschaftlichen Reform-
Umgekehrt 1St die Frage aktuell un beitsgruppe Z „Gegenwärtigen zielen Öördern. Je klarer dieses
berechtigt, ob un: 1eweılt die Ak- Orientierung der Katechese als Basıs Konzept sıch in Handeln uUumSEeTZT,

tür die katechetische Erneuerung 1N dringender 1st reıilıch, da{fß sıcht10N Adveniat zwangsläufig gesell-
schaftspolitische Auswirkungen hat Lateinamerika“ H. A, eınen Passus ein, die Spender un: Verantwortungs-
und ob das Bewußfßtsein der Spender 1in dem dies verdeutlicht wurde: „  1€ trager solcher Aktionen w1e AI
tatsächlich ausreicht, die Aktion ent- Evangelisation, die Ankündigung der venılat dieser Zusammenhänge be-

Frohen Botschaft, darf nıcht konzı- wußt werden.sprechend den wirklichen Bedürfnis-
sen der kirchlichen Arbeıt 1n Lateın-
amerıka Auszuri!  ten. Advenanat
unterstutzt heute, das weısen seiıne Katholische Presse und birchliches AmtPublikationen ın den etzten Jahren
AUS, vornehmlich jene Pastoralarbeıt,
tür die keine 1m Kontinent potentiell Dreı konkrete Anlässe boten Papst sammlung der katholischen Unıion
vorhandenen Gelder gewınnen Paul VT 1n etzter eıt Gelegenheit, der italienischen Presse (UCSI) An-

Das trıfit besonders tür die ZU Verhältnis VO  > katholischer fang November 1n Taranto, die siıch
Neuorientierung der Verkündigung Presse un: kırchlichem Amt Stellung miıt dem Journalıstischen Pflichten-

Das oilt ebenso für die Pro- nehmen. Dıe Vierte Nationalver- kodex un dessen Auswirkungen auf



Leben un Sıtte der Natıon betafßte Welche Funktion hat ın den Augen Aufgrund dieses Vorverständnisses
(vgl „Usservatore Romano“, 11 des Papstes die katholische Presse erläuterte der Papst ıne weıtere Eın-
68) die Audienz für die Mitglieder erfüllen? In dem Schreiben Kardınal In derart ernstien Fragen
des Rates der Katholischen Inter- Cicognanıs die iıtalienische „WIl1e über das W esen un: die Aus-

katholische Presse werden diesernationalen Unıon der Presse (UCIP) übung der Autorität 1n der Kırche,
anläßlich ıhrer ersten Arbeitssitzung WEe1 Aufgaben gestellt (womıt s$1e die Bedeutung der Unauflöslichkeit
se1it dem Weltkongreß der katho- den „zerstörerischen FEinfluß“ relig1ös der Ehe, die Ehelosigkeit der Prie-
ischen Presse 1n Berlin (vgl Herder- indıfterenter, Ja relıg10nsteindlicher ster  6 MuUsse 111a  } „auf seıten
Korrespondenz Jhg., 349 ff.: Publikationen „Wirksam bekämp- derer stehen, die nıcht mıt dem Strom
„Usservatore Romano“, Üal 68) ten könne): Die Beseitigung VO  } schwımmen“. Die Berichterstattung
SOW1e die Audienz für die Mitglieder Irrtümern, Vorurteilen un Betrach- über „ungeordnete Inıtiatıven“ iın
der jahrliıchen Vollversammlung der tungsweısen, welche den gesunden der kirchlichen Gemeinschaft MUSse
Päpstlichen Kommıissıon für die P.. sittlichen un relig1ösen Grundsätzen diese aut iıhr rechtes Ma{ zurück-
blizistischen Mittel. Diese WAar Z ın Gegensatz stehen. Die Darle- führen, Ss1e nıcht übertreiben“, dürte
neuerlichen Beratung eines dickleibj- sSuns der christlichen Botschaft und aber auch nıcht den „Eindruck eI-

ZCN Pastoraldirektoriums ZU Kon- Interpretation der Ereignisse 1n wecken“, als ob sS$1e ihnen zustiımme
zilsdekret über die publızistischen ıhrem Licht Konkreter zußerte sıch oder S1e rechtfertige, während das
Mittel Ende November 1ın Rom der Papst selbst ZZ00 gleichen Thema „Lehramt MI1t der Tradıi-
ammengetreten, dessen Endredak- 1n seiner Ansprache VOT dem Rat der t1on der Kirche s1e zurückweist“.
tiıon nach einem SCNAUCH Zeitplan 1ın CIP Der „Dienst der katholischen Der katholische Journalıst musse siıch
den nächsten Onaten erfolgen soll DPresse der Kirche“ estehe darın, ‚weıgern, die Gegensatze VOI-

(6; Osservatore Romano“, da{ß S1e die „Einheıit des Denkens schärfen“. Er MuUusse vielmehr das
68) 7zwiıischen ihrem Oberhaupt un: ıhren „gegenselt1ige Verständnis der kirch-

Gliıedern erleichtert“. Dieser 95 le' lıchen Gruppen fördern“ un sıch
Presse und birchliches bendige Kreislaut 7zwiıischen Haupt für die Anei1gnung des y SCHNSUuS FEccle-
Gemeim wohl un: Gliedern“ sollte sıch ıhrer s142e€e be1 den Lesern“ einsetzen.

„posıtıven Mitarbeit“ nıcht LLUL Sn In der dritten Stellungnahme sprach
Be1 diesen Anlässen bezog sıch der einer Rıchtung“ vollziehen: sollte der Papst VO  =) der Schwierigkeit der
Papst hauptsächlich auf wel Pro- sowohl die „Rıchtlinien der Hıer- rasenz der Kırche 1in den publizi-
bleme autf die sıttliıchen Grund- archije ekannt machen“ als auch die stischen Mitteln. Immer mehr gebe
satze Journalistischer Tätigkeit; ASOLSCHE „Probleme“, die „DPOS1- die Kirche iıhre rühere „Zurückhal-
aut Aufgaben der katholischen Presse tiıven Inıtiatıven“ SOWI1e den „Glau- tUne ıhr „Mifßstrauen“ auf Dıie bis-
iınnerhalb der Kırche. Als ben  CC des Volkes Gottes wiedergeben. herige kirchliche Informationsarbeıt
Pflicht der Journalisten bezeichnete Dabei talle dieser Presse die Aufgabe se1l bereits eın Beweıs dafür Dennoch
der Papst die „Achtung VOL der Z eın „möglıchst wahrheitsgetreues sej1en, So beklagte der Papst, die da-
Wahrheit“ welche „Grundbedin- Bıld VO Leben der Kirche“ Ver- be] erzielten Erfolge nıcht ermut1-
gung“ für den „Dienst der Intorma- mıiıtteln und, WECNN nötıg, vorherr- gend. Welchen Platz nımmt „UNSCIC
t1ıonspresse Gemeinwohl“ I1ST schenden Meınungsströmungen katholische Weltanschauung“,
Dies edeute Übereinstimmung Z7W1- wıderstehen. „Menschenbild‘ iın Film, Fernsehen
schen Information un: Geschehen. un: Presse eın ? Die „Rınnsale der
Um S$1e erfüllen, musse der Jour- Vorverständnis und Präasenz christlich inspırıerten Presse“ würden
nalıst frei se1n VO  3 „politischem un: 1mM „Sturzbach“ der Weltpresse -
wirtschaftlichem Druck“ w1e auch Dieses Kreislaufgesetz oll aber of- tergehen. Ertorderlich se1 nıcht NUr

Von „persönlıchen Leidenschaften fenbar nıcht bedingungslos gelten. ıne katholische Presse, sondern die
un Vorurteilen“. Das Wahrheits- Papst Paul VI stellte fest: „Präsenz der Kirche 1ın der SOSC-

nNnannten ‚neutralen‘ Presse“®. Fürprinzıp sieht der Papst begrenzt Die Berutspflicht ordere VO Jour-
durch die „Achtung VOTLT den Rechten nalısten ZWAaTr, siıch mıiıt „Erscheinun- diese Aufgabe sollten sıch mehr QqUa-
der Person“, auf welche die „ Ver- “*  gen befassen, die ine „Zwıe- lıfızierte Katholiken ZUur Verfügung

tracht der eister“ auf verschiedenen stellen.breitung der Wahrheit Rücksicht
nehmen“ musse. Als Zzweıtes Prinzıp Ebenen der Kirche, auch 1n bedeut- Besteht aber zwischen diesem Ver-
eines Journalistischen Ethos annte „Lehr- un Disziplinfragen“, SCnHh un der VO Papst ckizzierten

unmittelbaren Bindung der katholi-die „Achtung VOT den geistigen und siıchtbar machen. Doch, fragte der
sıttlichen Werten des indıvıduellen Papst, 1St eın „Dienst der schen DPresse die direkten Ziel-
un gesellschaftlichen Lebens“ (Zz Kirche, VOT allem jene Tendenzen SETZUNKECN kırchlicher Verkündigung

Freıiheıt, un Inıtiatıven hervorzuheben, die eın Zusammenhang? „Le Monde“Religion, Gerechtigkeit,
Friede, Solidarität USW.). Der Jour- meıisten diskutiert werden, aber ( e 68) nahm, W 45 urchaus —-

nalıst musse sıch hier das (Geset7z wen1gsten mı1ıt der gesunden Ira- gewöhnlich ISt;, 1mM Anschlufß diese
dıtion, mMI1t einer echten TIreue CNMN- Ansprachen iın einem eigenen e1It-der Güterabwägung halten. Der

Papst wandte siıch die über- über den Konzilsaussagen SOWI1e MI1It artıkel dazu Stellung. Die AaNSCSC-
mäaßıge Herausstellung VO  . Verbre- der Wahrheit des Evangeliums selbst hene französische Tageszeıtung kri-

ın Einklang stehen? Heıiıfst CD, der tisıerte die auch durch Rom beding-chen un: Verstößen die SIiıtt-
7zwischenichkeit. Wenn schon arüber berich- Kirche dienen, WEeNN 11  3 sıch mıiıt ten Kreislaufstörungen

tet werden mMUSsSSe, sollten dem Nachdruck 7200 Echo der ‚Infrage- „Peripherie“ un: „Zentrum“,. Das
stellung‘ macht, das gefallen 11 un ungewÖöhnlich starke Echo aut dieLeser auch die entsprechenden S1tt-

lichen Kriterien für die Beurteilung riskiert, unzählıge Gläubige Worte des Papstes Zing vornehmlich
gyeboten werden. verwırren un desorientieren?“ dieser Frage nach. Dıie Amtskirche



solle endlich darauftf verzichten, bleibt“. Die Herausgeber folgten der der katholischen Journalisten durch
stellte „Le Monde“ fest, ihre Beweg- Aufforderung des Bischofs nıcht. Sıe den Papst, dem amerikanischen Vor-
gründe, Projekte, Analysen un auch erklärten, den „katholischen“ Titel Sang und den zahlreichen mehr a
ıhre gelegentlichen Irrtuüumer VOI - beibehalten wollen, und versicher- tentfen als oftenen Konflikten ZW1-
schweigen. Der Anstinkt . sSOWeIlt ten iın einer 1n der orm un in der schen katholischen Presseorganen und
Ww1e möglıch alles verbergen, W as Sache UuSSCWOSCNCH Stellungnahme, kirchlichem Amt veranlafßte die „In-
In der Kirche UNAaNSCINCSSCH IStS.  “ se1 die Meinungsverschiedenheiten be- tormations catholıques internatıona-
mit der onkreten Wirklichkeit der ruhten auf einem unterschiedlichen les  CC 11 68) in einem Leitartikel
publizistischen Mittel unvereinbar. Verständnis VO  3 „ Journalismus 1im wel Fragen grundsätzlıch stellen:

„Welche Rechte un Pflichten er-Journalıisten, welche mi1t ermüdender allgemeinen un: relig1ösem Journa-
Konstanz ihre Pflicht NT Wahr- lısmus 1m besonderen“. Während der geben sich Aaus dem ‚Katholisch‘ für
heit un: Objektivität, VOIL allem auf Bischot letzteren als „dırekte Ver- die katholische Presse“ ? Was 1St
dem Sektor der relig1ösen Informa- deren Aufgabe und Sınn? Zur erstenlängerung des Lehramtes“ betrachte,
tıon erinnert würden, gerieten iın verstehe sıch der „Reporter“” als Frage stellt die Zeitschrift fest, das
Gefahr, Mißfallen CIrTESCN, wenn „Forum, das eın Sondıieren, Exper1- VO'  3 der katholischen Presse gefor-
s1ie sıch bemühten, zunächst einmal mentieren und iıne inoffizielle Meı- derte Zeugni1s für die Kıiırche se1l auch

VO  - anderen Institutionen un: Ver-dıe Fakten, für die S1e Ja nıcht ver- nungsäußerung“ ermöglıchen oll.
antwortlich selen, testzustellen. Die Journalisten solidarisıerten sıch ın ein1gungen gefordert, deren Zeugni1s
Folgen eines reinen Nützlichkeits- einer eigenen Erklärung MIiIt der ebenso zweıdeutig seın könne. Die
verständnisses der Intormations- Redaktion des „Reporter“. Sıe stell- katholische Presse teile somıiıt 1Ur die
TCSSC se]en tür die Autorität cselbst ten test, die Funktion der katholi- Verantwortung aller Christen für
schwerwiegend: S1e Zzerstore damıt schen Presse als freies Meinungsforum das Bild un: die räasenz der Kırche
die Glaubwürdigkeit der Informa- könne nıcht auf die Berichterstattung in der Welt Zur 7weıten Frage wırd
t1on un: anstelle eines schon VO'  3 bereits gesicherten und gelösten tfestgestellt, die katholische Presse
vertälschten Dıialogs die etablierte Problemen eingeengt werden. Dıie könne nıcht „Sprachrohr der Kan-
Ordnung. Die Kirche celbst verkenne „Interessen, Bedürtnisse un Pro- ze]|“ se1in. Sıe dürte (nach einem Ziıtat

die AIn der Heıilsbotschaft einge- bleme der Leser lägen gerade bei Aaus der Rede VO  w Kardinal Könıg
schlossene Inkarnation der absoluten den oftenen Streitfragen. Der „Re- auf dem Weltkongreifß der katho-
Wahrheit“. porter” fand 7zudem Unterstutzung lischen Presse ın Berlıin: vgl Herder-

nıcht NUrLr bei dem ıhm 1ın kıirchlichen Korrespondenz Jhg., 350)
nıcht als „Wafte 1im Arsenal einerFın amerikanıscher Vorgang Fragen verwandten „Commonweal“

Wl 68), sondern auch bei der VO:  3 defensiven un: selbstbezogenen
Die Schärfe einer (0)88 Rom Mn- den Jesuiten herausgegebenen W o- Kirche“ mißverstanden werden. Ihre

chenschrift „Amerıca“ (Ausgabe VO' Aufgabe sel, der horizontalen un:über konzilianten „liıberalen“ Tages-
vertikalen Kommunikation der Fak-zeıtung mochte nıcht Sanz unpar- 11 68)

teiıısch se1n. Sıe spiegelte aber nıcht ten, der Ideen un: des Lebens
NUur ıne allgemeine Malaise wıder, dienen, der Kommunikation ın der
sondern WAar indirekt auf eiınen WEe1-

ıne fFranzösische Stellungnahme Kırche, aber auch VO  — der Kirche
N, vieldiskutierten, (diesmal) Wohl der Zusammenhang 7zwischen ZULF Welrt un: VO  —$ der Welt Zur

amerikanischen Vorgang bezogen. der Darstellung des Pflichtenkodex Kirche
Ende Oktober hatte der Bischof VO  —
Kansas Cıty, Ch Helmsing, ın
scharfer Form die ursprünglich AUuUSs
dem Bistumsblatt der 10zese her- Vor Verhandlungen Vatiıkan — SIR
vorgegangene, überregional verbrei-
tete Wochenzeitung „The National Die Miıtteilung des Apostolischen NungSCHI, der Unabhängigkeit der bi-
Catholic Reporter“ der bis- Admıinıiıstrators VO'  e} Prag, Bischof schöflichen Amtsgewalt 1n eın kirch-
weılen sensatıiıonellen Herausstellung Tomasek, die laut KN  > @22 1.4 lıchen Fragen, nıcht übersehen wWeIr-

den Die damalige Zurückhaltungkirchlicher Streitfragen (Geburten- 68) nach einer Audienz bei Papst
regelung, Zölıbat, Jungfrauengeburt, Paul VI VOT Journalisten gemacht Roms ENISPraNg also kaum einem
„häretische und blasphemische An- hat, demnächst würden Verhandlun- sachlichen Desinteresse. Ob die vatı-

SCH 7zwischen dem Vatikan und der kanische Dıiplomatie, die über dieoriffe den Stellvertreter Chri-
St1“) und einseıitiger Förderung „PIO- Prager Regierung aufgenommen Entwicklung der kirchlichen Lage in
oyressiıver“ Strömungen verurteiılt. Der werden, konnte nıcht überraschen. der CSSR nach der Februar-Revolu-
Bischof warf dem Blatt „häretische Bereıts einmal wurde davon SECSPTO- tıon 1948 nıcht ımmer gut beraten
Ansıchten über die Kirche un: ıhre chen (vgl Herder-Korrespondenz schien, dem „Prager Frühling“ nıcht
gottgegebene Struktur“ V:, Er for- Jhg., 264) Dabei schien der Traute und eshalb noch abwarten
derte die Herausgeber AUud, die Be- Wunsch auf seıten der tschechoslo- wollte, Ww1e sıch die Lage 1n naher

wakischen Regierung drängender Zukunft entwickeln werde? Jeden-zeichnung „katholisch“ weıl 1rre-
ührend aufzugeben. Diesen Na- seın als be] dem kirchlichen Partner talls hat der Da August 1968 iıne
inNnen verdiene LLUTX eın Publizist, der 1n Rom Dieser hatte es — soweılt die Pause ın den Bemühungen 1ne
Amnit der Kirche denkt“ Dıie „leg1- Kurıe hier tätıg werden muß weitergehende Erörterung drängen-
tiıme Meınungsfreiheit“ könne VO  ‘ offenbar Sar nıcht eilig. Allerdings der kirchenpolitischer Fragen er-

der katholischen Presse LUr Jange konnte auch hıer die Wıchtigkeit e1l- ZWUNgCNH. Inzwischen 1sSt ine Sıtua-
1n Anspruch werden, „als Ner grundsätzlichen Klärung einıger tıon entstanden, die, sSOWeIıt die 1N-
s1e der Lehre der Kirche absolut Lreu Fragen, wıe die der Bischofsernen- nenpolitischen Voraussetzungen und


